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seit dein Jahre 1875 an und brachte den Bestrebungen des Vereines das regste

Gestalt des Verblichenen zu erinnern wissen, welcher zu den eifrigsten Besuchern

5 Dr. Oslar Frans, Am 22, November 1897 starb zu Stuttgart der auch

Er wurde am l7, Jänner 1824 zu Lorch im Remsthal geboren, studierte in
Tübingen Theologie, trieb aber unter Quensteds Leitung naturliistorische und
namentlich geologische Studien und löste 1845 die philosophische PreiZaufgabe der
Universität über die geognostische Aufnahme der Umgebung von Tübingen, welche
es ihm ermöglichte, im Jahre 1847 i» Paris seine Studien fortzusetzen, wo er in
Beziehungen zu d'Orbigny und Elie de Beaumont trat. Bereits 1853 wurde er
zum Conservator am königlichen Naturalien-Cnbinete in Stuttgart ernannt. 1864
machte er eine Reise nach Egupten und Palästina, im Jahre 1875 gieng er im
Auftrage des Gouverneurs Nuehm Pnfcha an den Libanon. 186U entdeckte er in
der Schussenrieder Höhle die bekannten Menschenreste :c., beschäftigte sich seither

stellung der geologischen Karte uon Württemberg. Aus einer großen Zahl wissen-
schaftlicher Schriften seien hervorgehoben: „Vor der Sündflut" (Stuttgart, 3. Aufl.
1870)! „Aus dem Orient" (1867); „Das todte Meer" (1861)! „Drei Monate im
Libanon" (1876); „Geognostische Beschreibung uon Württemberg, Baden und
Hohenzollern" (1882) :c. —r.

5 Rudolf Leullart. Am 7. Jänner starb zu Leipzig der weit über die
Grenzen seines Vaterlandes bekannte Zoologe Dr. Rudolf Leuckart im 75. Lebens-
jahre. 1823 zu Helmstädt geboren, studierte er in Göttingen Medici» und Natur-
wissenschaften, gieng im Jahre 1850 als außerordentlicher Professor der Zoologie
an die Universität Gießen und 1869 an die Universität Leipzig, an welcher er bis
an sein Lebensende wirkte. Gr beschäftigte sich vorzüglich mit der anatomisch-
physiologischen Untersuchung niederer Thiere; ist ja doch eines seiner Hauptmerke:
„Die Parasiten des Menschen und die uon ihnen herrührenden Krankheiten."
(Leipzig. 2. Auflage 1879.) Auf feine zahlreichen Publicationen einzugehen, fehlt
hier der Raum, Seit 1857 gab er „Berichte über die wissenschaftlichen Leistungen
in der Naturgeschichte der niederen Tyiere" (Berlin 1857 u. ff.) heraus. Allgemein
bekannt wurde er durch seine „Zoologischen Wandtafeln zum Gebrauche für Uni-
versitäten und Schulen" (Kassel 1877—1887, Lief. 1—19), welche er im Vereine

an jeder Unterrichtsanstalt von nur einiger Bedeutung in Verwendung stehen.
Vortrage. Am 7. Jänner 1898 berichtete Herr Oberbergrath Ferdinand

S e e l a n d „ U e b e r d a s W i t t e r u n g s j a h r ! 8 9 7 u n d ü b e r d e n
S t a n d des P a s t e r z e n g l e t s c h e r s". tziebei wurden die Eigenthmnlichlelten
dieses meteorologisch interessanten Jahres hervorgehoben, unter anderem die große
Wärine des Monates März, welche die normale um 514" überragte, die Schnee-
fälle im Mai (fechs Tage mit Schnee, welcher im Thalc die Höhe von 86 ,nm er-
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reichte), die trotzdem geringe Luftfeuchtigkeit des Jahres, die 32 Gewitter, die
vielen Nebeltage « . (Vergl, „Carinthia I I " 1897, S, 219—220,)

Am 14., 21. und 28, Jänner sthilderte Herr 2 r , Othmar P u r t f c h e r
feine „ N u f s i s c h e n 3! ei s e - E r i n n e r u n g e n". Der Vortragende beschrieb
seine im Sommer 1897 zum Zwecke der Theilunhme an» Aerzte-Congresse in Moskau
unternommene mehrwüchentliche Ilcise, berichtete über Land u»d Lente, insbesondere
über St . Petersburg, über Finnland mit seine» „tausend Seen", über das alte
und prächtige Moskau, über den Congress selbst, über dns grußartige Sergius-
kloster und über den berühmten Markt von Nischnn-Nowgorod. Zahlreiche Photo-

Am l. Februar trug Herr Dr. Eugen G i a n n o n i über die „ F c> r t-
s c h r i t t e u n d E r g e b n i s s e d e r P h o t o g r a p h i c " vor, Nach Besprechung
des Wesens der Lichterscheinnugen überhaupt, der Fortpflanzung des Lichtes und

zur kurzen Darlegung der Geschichte der Photograph« über, berichtete über das

chromie, Photochromatie, oder die Photographic in natürlichen Farben, welche be-
sonders durch Vügel vielversprechende Fortschritte gemacht hat, Eine Serie von
Photographien, welche nach diefer Methode hergestellt worden und die Abdrücke der
verschiedenen Farbenplatten (roth, gelb, blau) für sich und vereint zum fertigen
Vilde umfasste, diente zur Illustration des Vurtrngsthemas. 11, ^,

ßinc Moustre'Petltion. Dem gegenwärtigen Abgeordneteuhause zu Wien

Vogelfreunde" um Erlass eines Neichs-Vugelschutzgesetzes überreicht. Wie bei den»
weitgehenden Einflüsse der genannten großen Kürperschaft nicht anders zu er-
warten stand, hat sich diese Petition zu einer imponierenden Massenkundgebung
gestaltet und die Zahl der Unterschriften eine Höhe erreicht, wie fie bisher an-
lässlich einer derartigen Action in unserer Monarchie noch nicht erzielt worden
ist. Die Zahl der vorgelegten Unterschriften beläust sich auf nicht weniger als
74,320, Dieselben uertheilen sich, wie folgt: Italienischsprachige Gegenden 5765,
Tirol 1548, Vorarlberg 1266, Kärnten 3 l l l ) , Niederosterreich 4921, Oberösterreich
2928, Böhmen 15.519, Mähren 517^, Oesterr.-Schlesien 18M, Steiermark L«^! ,
Wien 16.420, Graz 4443, Prag 2373, N imm 1126, verschiedene Kronländer 1546.

Ueberreicht wurde diese Monstre-Petitio» dem Hause in der Sitzung uom
6. Mai durch den Grazer Abgeordneten H o f m a n n u. W e l l e n h o f mit den
Worten: „Ich hatte die Ehre, eine Petition des „Oesterreichischen Vundes der

Gesetzes zum Schütze aller nützlichen Vügel, welches insbesondere Stellung nimmt

diese Petition eine Massenkundgebung seltener Art, wie sie nicht hnusig bei uns
uoigriummc',» ist. Derzeit liegen 75.000 Unterschriften ans allen Kronländern der
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Monarchie »or, ein« Zahl, die sich in nächster Zeit noch um 20.000 bis 30,000
vermehren wird. M i t Rücksicht auf die Wichtigkeit dieser Petition, besonders für
landwirtschaftliche Kreise, b e a n t r a g e ich, dass diese Petition zur Kenntnis
des hohen Hauses komme und dem stenographischen P r o t o k o l l e b e i -
g e d r u c k t werde, und ich werde seinerzeit, sobald der landwirtschaftliche Aus
schuss gewählt sein wird, bitten, diese Petition dem l a n d w i r t s ch a f t l i ch e n

Der Antrag bezüglich des Abdruckes des Textes im Protokoll wurde vom

Wie wir erfahren, sind der Centralleitung des Bundes neuerdings wieder
über 20.000 Unterschriften zugegangen, so dass die Zahl von 100.000 bereits
überschritten worden ist. Die Abgeordneten aller Parteien haben mit seltener
Einmüthigkeit ihren Sympathien für die energische Action des Bundes Ausdruck
verliehen und ihr seinerzeitiges wärmstes Eintreten für diese gute und große
Sache zugesichert. Da jedoch die Behandlung im Hause noch monatelang auf sich
warten lassen wird, ersucht der Bund alle jene, welche gewillt sind, noch weitere
Unterschriften zu sammeln, sich an ihn zu wenden. Solche Zuschriften sind zu
adressieren an das Secretariat des „Oesterreichischen Bundes der Vogelfreunde",
Graz, Körbergasse 40. Wir wünschen dem Bunde und den 100.000 Petcnteu. zu
denen sich wohl auch noch einige hundert Leser unseres Blattes gesellen werden,
vom Herzen den besten Erfolg!

Literaturbericht.
Georg Geyer: Neuer neue Funde von GraptoNthe»>Schtefcrn in den Süd»

nlpen und deren Bedeutung für den alpinen Lulm. (Separatabdruck aus de»
Verhandl, der k. k. geol. Neichsanstalt 1897. i>. 237 ff.)

Es liegt hier eine außerordentlich wichtige Abhandlung des überaus rührige»

herum liegt, van wesentlicher Bedeutung ist.
Nach einer historischen Einleitung, in welcher die Ansichten von L i p o l d,

f f o e t t e r l e . S t u r , S t ä c h e , T a r a m e l l i und F rech eine kritische Be-
leuchtung erfahren, wird auf wichtige Fosfilienfunde hingewiesen, welche im Jahre
1895 von den Herren T a r a m e l l i , A, T o m m a s i , B r u g n a t e l l i , D e
A n g e l i s und O. M a r i e l l i auf dem Südufer des Torrente Nut gemacht
wurden. Diese entdeckten hier in schwarzen Kieselschiefern südwestlich von I I Christo
bei Timan G r ap t o l i t h e n. Diese Entdeckung, sowie von dem Autor bereits
früher gemachte Funde silurischer Fossilien im Vnl Degano bewogen den Autor,
mit Herrn Hofrath S t ä c h e eine neuerliche Excursion nach I I Christo zu unter-
nehmen, bei welcher thatsächlich in einem Kieselschieferblocke zahlreiche Graptolithen,

nachgewiesen wurde, dass diese Kieselschiefer lageiförmig den Thonfchiefern ein-
gebettet find, welche südlich von dem Plöckenpasfe in einer größten Breite von
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